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metjr ©eroidjt barf man auf bie Refultate etbgen.

©djiefjfdjulen unb ber reglementarifctjen gelbfdjüfeens
oereine legen. SBir bürfen im Slügemeinen unb

nodj metjr roegen unferer fpejteHen SSertjältniffe

aüerbinge bei einer Slenberung nidjt oiel an Sßrä*

jiftott opfern, aber roir follen audj nictjt oergeffen,
bafe bie uTiaffenfeuer tjeutjtttage aüein cntfdjeiben
unb bafe forootjl für bai ©djneü* unb ©aloenfetter
innert SSifirfdjttferoeite ale für baê Slbttjeilungêfeuer
(Stiraiüettr* ober ©aloen») auf 400—1500 m. SDtf*

ferenjen oon 5—10% in ben ©treuttngêrabien nidjt
ben minbeften Unterfdjieb madjen, nur beim rubigen
Stirailleurfetter auf 150—300 m. fönnen foldje oon
15 unb metjr Sßrojent oon ©influfe fein, eê liegt
aber nadj Sttjeorie unb ©rfatjruttg ntdjt ber min=

befte ©runb oor, eine foldje 33erminberung ber

biêtjertgen Sßräjtfion auf biefen natjen SDiftanjen
oon ber oben empfohlenen Slenberung ju befürdjten,
im ©egenujeit, roir roerben beim SSifirfdjuf? an Cta*

fanj ftdjer unb an ^räjifton febr roatjrfctjeinlidj
gereimten, befonberê bei ttngftnftigen atmofptjä*
rifdjen SSertjältniffen, unb audj auf ben gröfeem
SDiftanjen barf man oon ber oermetjrten 3In=

fangêgefdjrotnbigfett unb Ouerfdjnittêbelaftung bei

ridjtiger SBabt oon 23uloerforte unb Äugelform
mit ©idjertjett erbeblict) beffere SRefultate ale bie

biêtjerigen erroarten. SBer tjeutjutage in tedj»

nifdjen ©inridjtungen ntctjt mit feinen Äonfurren*
ten ©djritt tjätt, fommt rafdj jurücf, roir muffen
batjer ebenfaüe fortfdjreiten auf biefem eminent

nationalen gelb. SDer ©tiüftanb auf bem tefeigen

©tanbpunft inootolrt eine moralifdje Stieberlage.
Pro patria sine ira et studio. R. M.

bee fflßoffentrjefs ber Infanterie an bau etbgen.
äBiHtärbepartement betreffenb bte Stusriiftmta. ber

fdjuttij. Infanterie mit ^tanmetroetfjeugeit.

(©djlup.)

SDaâ ©ente beabftdjtigt ferner, ba§ pionnier»
SDetafdjement eineê ^Infanterieregimente mit einem

neuen 3ftüftroagett ju oerfetjen. gür biefen 9tüft=

roagen roirb an Sßtonntermaterial nebft oielem an*
bem fletneren SBerïjeug ju §oljarbeiten oorge*
fdjlagen:

200 runbe SBurffajaufeln, 100 qSifeltjauen, 10

33etlpifen (audj jum üftadjtragen eingerichtet), 8

£anbbeile, 40 grofee Siebte, 2 SBalbfägen, 10 Äet*

tenfägen unb 5 §anbfägen.
33on biefem uïïaterial rourben bem ^fanterie«

SSataiüon auf oorangegebene SBeife baê Stottjroen*

btgfte nadjgetragen, roenn eë nidjt möglict) ober

nidjt nottjroenbig fein foüte, ben 9tüftroagen naä>

jujtetjen.
SDer Sntjalt beê neu oorgefdjlagenen $tonnier*=

Dtûftroagenê enttjâlt SBerïjeuge für 60 Çoljarbeiter
unb 300 ©rbarbeiter. ©â fonnten fomit nad) S3e*

bürfntfj auegerüftet roerben :

1) SDaê Sßiomtterbetafdjement beê [Regiments alâ
Jjjoljarbetter unb ale ©rbarbeiter.

2) SDaê spionnierbetafdjement unb 1'/a Snfanterie*
Äompagnien ale ©rbûrbetter.

3) SDaê ponnierbetafdjement ale ^oljarbeiter
unb 2 3nfanterie>Äompagitieti ale ©rbarbeiter.

©teüt man enblidj mm baê burdj ben SBaffens
djef beë ©ente für bie ^nfaitteriepionniere oorge*
fdjlagene uTcateriat mit bem oon une für bie un*
mittelbaren 23ebürfniffe beê ,3nfantetie*23aiaillonê
oorgefdjlagenen jufammen, fo ergibt fiaj nun für
bai ift e g i m e n t :

Aleineê burdj bie ^annfijaft getrageneê SBerf*

jeug:
©paten 480

Wtl 240
©efdjroaberärte _96_ 816

3n 6 Çalbcaiffonê unb 3 gourgonë nadj«
gefabreneê grofeeê SBerïjeug :

©djaufeln 66
Sßifeltjauen 36
Sterte 36
SBalbfägen _16 153

Snbalt beë oorgefdjlagenen pionnier-[Ruft*
roagenë, audj jum SRadjtragen burdj bie $ion*
niere eingeridjtet, fleinereë SBerfjettg ntdjt
inbegriffen :

SBurffdjaufeln 200
pfeltjauen 100
SSeilpifen 10
Slerte 40
§anbbeile 8
Äettenfägen 10
SBalbfägen 2
§anbfägen 5 375

Stotal SBerfjeug per Regiment 1344
Slue biefer .Sufantmenftellung ift erfidjtlidj, auf

roeldje tjofje ©umme oon ^tottniertoertjeugen man
eê otjne gntl)at eineê einjigen gutjrroerfë unb eineë

einjigen Sferbeê unb obne roefentltdje 23eeinträtt>
tigung ber uTcobilität beë uTcanneë bringen ïônnte.

SSlit einer berartigen SDotirung an Sßionnierroerf*

jeugen bürfte eê audj ber fdjroeijertfdjen Slrmee

möglidj fein, jebe nur irgenbroie burdj bie Statur
begünftigte taftifctje ober ftrategifctje ©teüung in
furjer geit ju rotrffamer SSerttjeibigung tjerjuridjten.

©oüte bie gafyl ber grofeen SBerïjeuge etroaâ

ju tjodj gegriffen fdjeinen, fo roaren roir ber Sin*
ftetjt, et)er bie ga\)l ber SBerïjeuge im pionnier*
cTtüftroagen ju rebujtren. 3 23ataiuonêfourgonê,
feber mit etroaê Ponntermaterial oerfetjen, madjen
bte infanterie felbftftânbiger, aie nur 1 Dtuftroagen

pro Regiment mit fetjr oiel uTiaterial.

III. Pie 3âefo(ltttt0 bed eintftnen 3&<wtte$.

frugati.
SDie gegenroärtige 33elaftung beë einjelnen 3>n«

fanteriften ift folgenbe:
Ätlogr.

1. 33efteibung, inclufioe gufebefleibung 5,210
2. ©eroebr mit Stiemen 4,727
3. Stornifter fammt Sntjalt unb aufge*

fdjnaütem Äaput, eiferne Otation (780 gr.)
unb mit 6 5ßafet Patronen 11,502

Uebertrag 21,439
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mehr Gewicht darf man auf die Resultate eidgen.

Schiehschulen und der reglementarischen Feldschützen-
oereine legen. Wir dürfen im Allgemeinen und
noch mehr wegen unserer speziellen Verhältnisse

allerdings bei einer Aenderung nicht viel an
Präzision opfern, aber wir sollen auch nicht vergessen,

daß die Massenfeuer heutzutage allein entscheiden

und daß sowohl für das Schnell- und Salvenfeuer
innert Visirschuhmeite als für das Abtheilungsfeuer
(Tirailleur- oder Salven-) auf 4V0—150V in.
Differenzen von 5—1O°/g in den Streuungsradien nicht
den mindesten Unterschied machen, nur beim ruhigen
Tirailleurfeuer auf 15V—3V0m. können solche von
15 und mehr Prozent von Einfluß sein. Es liegt
aber nach Theorie und Erfahrung nicht der mindeste

Grund vor, eine solche Verminderung der

bisherigen Präzision auf diesen nahen Distanzen
von der oben empfohlenen Aenderung zu befürchten,
im Gegentheil, wir werden beim Visirschuß an
Rasanz sicher und an Präzision sehr wahrscheinlich
gewinnen, besonders bei ungünstigen atmosphärischen

Verhältnissen, und auch auf den gröhern
Distanzen darf man von der vermehrten
Anfangsgeschwindigkeit und Querschnittsbelastung bei

richtiger Wahl von Pulversorte und Kugelform
mit Sicherheit erheblich bessere Resultate als die

bisherigen erwarten. Wer heutzutage in
technischen Einrichtungen nicht mit seinen Konkurrenten

Schritt hält, kommt rasch zurück, wir müssen

daher ebenfalls fortschreiten auf diesem eminent

nationalen Feld. Der Stillstand auf dem jetzigen

Standpunkt involvirt eine moralische Niederlage.
?r« patri» sin« ir« et stnclio. R.

Bericht

des Waffenchefs der Infanterie an das eidgen.
Militärdepartement betreffend die Ausrüstung der

schweiz. Infanterie mit Pionnierwerkzeugen.

(Schluß.)

Das Genie beabsichtigt ferner, das Pionnier»
Detaschement eines Infanterieregiments mit einem

neuen Rüstwagen zu versehen. Für diesen Rüst-
magen wird an Pionniermaterial nebst vielem
andern kleineren Werkzeug zu Holzarbeiten
vorgeschlagen:

MV runde Wurfschaufeln, 1«V Pikelhauen, 10

Beilpiken (auch zum Nachtragen eingerichtet), 8

Handbeile, 40 große Aexte, 2 Waldsägen, 10

Kettensägen und 5 Handsägen.

Von diesem Material würden dem Infanterie-
Bataillon auf vorangegebene Weise das Nothwendigste

nachgetragen, wenn es nicht möglich oder

nicht nothwendig sein sollte, den Rüftwagen
nachzuziehen.

Der Inhalt des neu vorgeschlagenen Pionnier-
Nüstwagens enthält Werkzeuge für 60 Holzarbeiter
und 300 Erdarbeiter. Es könnten somit nach

Bedürfniß ausgerüstet werden:
1) Das Pionnierdetaschement des Regiments als

Holzarbeiter und als Erdarbeiter.

2) Das Pionnierdetaschement und 1'/, Infanterie-
Kompagnien als Erdarbeiter.

3) Das Pionnierdetaschement als Holzarbeiter
und 2 Jnfanterie»Kompagnien als Erdarbeiter.

Stellt man endlich nun das durch den Waffen-
chef des Genie für die Jnfanteriepionniere
vorgeschlagene Material mit dem von uns für die
unmittelbaren Bedürfnisse des Infanterie-Bataillons
vorgeschlagenen zusammen, so ergibt stch nun für
das Regiment:

Kleines durch die Mannschaft getragenes Werkzeug:

Spaten 480
Pikel 24«
Geschwaderäxte ^96 816

In 6 Halbcaissons und 3 Fourgons
nachgefahrenes großes Werkzeug:

Schaufeln 66
Pikelhauen 36
Aexte 36
Waldsägen ^15 153

Inhalt des vorgeschlagenen Pionnier-Rüstwagens,

auch zum Nachtragen durch die Pionnière

eingerichtet, kleineres Werkzeug nicht
inbegriffen:

Wurfschaufeln 200
Pikelhauen 100
Beilpiken 10
Aexte 4V

Handbeile 8
Kettensägen 10

Waldsögen 2

Handsägen 5 375
Total Werkzeug per Regiment 1344
Aus dieser Zusammenstellung ist ersichtlich, auf

welche hohe Summe von Pionnierwerkzeugen man
es ohne Zuthat eines einzigen Fuhrwerks und eines

einzigen Pferdes und ohne wesentliche Beeinträchtigung

der Mobilität des Mannes bringen könnte.

Mit einer derartigen Dotirung an Pionnierwerkzeugen

dürste es auch der schweizerischen Armee
möglich sein, jede nur irgendwie durch die Natur
begünstigte taktische oder strategische Stellung in
kurzer Zeit zu wirksamer Vertheidigung herzurichten.

Sollte die Zahl der großen Werkzeuge etwas
zu hoch gegriffen scheinen, so wären wir der
Ansicht, eher die Zahl der Werkzeuge im Pionnier-
Rüstwagen zu reduziren. 3 Bataillonsfourgons,
jeder mit etwas Pionniermaterial versehen, machen
die Infanterie selbstständiger, als nur 1 Rüstwagen
pro Regiment mit sehr viel Material.

III. Die Belastung des einzelnen Mannes.
Fragart.

Die gegenwärtige Belastung des einzelnen In»
fanteristen ist folgende:

Ktlogr.
1. Bekleidung, inclusive Fußbekleidung 5,210
2. Gewehr mit Riemen 4,727
3. Tornister sammt Inhalt und aufge¬

schnalltem Kaput, eiserne Nation (780 Zr.)
und mit 6 Paket Patronen 11,502

Uebertrag 21,439
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Äitogr.

Uebertrag 21,439
4. Umgetjângte gelbflafctje unb 33robfacf

(leer) 995
5. Seibgurt mit ©eitengeroebr unb patron*

tafctje fammt Snljalt, trtchtfioe 4 qßafet

Patronen 3,078

Sotal btêber 25,512
obne Äodjgefdjirr.
1 ©paten mit gutteral ober ein 3ßifel mit
gutteral roiegt 1,100

Äünfttge Sßelaftung beê mit bem ©paten
ober 93ifel auëgerûfteten Snfanteriften 26,612

Obfdjon bie biêberige 23elaftung beê 2Ranneë

fdjon eine beträdjtlictje ift, fo mufe bodj bie Zugabe
beê SBerfjeugeê nodj ale juläfftg erflärt roerben

unb bleibt bie 93elaftung gleidjrootjt nodj etroa jroei
Äilogramtn unter berjenigen beë franjôfifajen $n--

fanteriften.

©ar nidjt leidjt ju löfen ift bie grage ber Strag»

art, ba bai ^nftrument bem uTcanne nidjt läftig
faüen unb bodj leidjt bei ber £>anb fein foüte.

3n ber beutfdjen Slrmee roirb ber ©paten unb
bie SBeflpiïe über ber redjten ©djulter getragen.
SDie öfterreidjifdje infanterie trägt ben ©paten am

Seibgurt, an bec linfen ©eite.

33ei unfern SSerfudjen rourbe ber ©paten biâtjer
nadj beutfdjer Slrt an einem Seibgurt über ber

©djulter getragen unb fo am Stornifter feftgetjalten,
bafe er quer auf ben SDecfel ju liegen ïam. SDie

Seute trugen itjn febodj, fobalb itjnen bte Stragart
fretgefteüt roar, otelfadj unter bem Stomtfterbetfel.
SDieâ fdjeint benn audj bie jroecfmäfeigfte Slrt ju
fein unb tjat bte tedjnifdje Slbttjeilung einen fadj*
bejüglidjen SSorfdjlag gemadjt, roeldjer fogar bie

SBeglaffung beâ gutteralê erlauben roürbe.

Sllë Siegel barf unter feinen Umftänben baë

Strogen am Seibgurt angenommen roerben, ba, roie

roir oben gejetjen, ber üRann um bie §üfte fdjon
ftarf belaftet ift unb ungeroobnte Struppen leidjt
an ben Ruften oerlefet roerben. ^nbeffen fonnte
aud) oorttbergetjenb bei Slblegung beê Stomifterê
baâ SBerïjeug felbft obne gutteral am Seibgurt be*

fefttgt roerben.

IV. gtfacjajwttmtg.
SDa nadj bem SSorfdjlage nidjt feber ^nfanterift

ein SBerïjeug ertjâlt unb ba eâ audj fonft nidjt
jroecfmâfeig roäre, ben Seuten foldje, leidjt ju bür*
gerlidjen groecfen oerroenbbare Sinftrumente nadj
§aufe mitjugeben, fo roirb beantragt, baâ 9ßlon=

nierroerïjeug alâ Aorpêmaterial ju betjanbeln unb
baber nadj febem SDienft abjunebmen unb ju maga«
jiniren.

T. Jtoßett.

SDie SDurdjfûtjrung ber rjiemit oorgefdjlagenen
Slnfdjaffungen roürbe folgenbe Sluëgaben oerurfadjen.

SDie Äoften ber Sluêrûftung eineê 93atatuonê
betragen unter SSorauëfefeung beë SSorbanbenfeinê
ber ^anbbetle:

1. tragbare SBerïjeuge.
gr. gr.

160 ©paten (otjne gutteral) à gr. 1. 70 272
80 «ptM (mit gutteral) à gr. 4 320 592

2. SBerïjeuge im gourgon.
20 ©djaufetn à gr. 3. 40 68
10 93ifelt)auen à gr. 5. 70 57
10 Slerte à gr. 4. 50 45

5 SBalbfägen à gr. 7 35 205

Stotal per SSatatüon 797

gür 106 Snfanterlebataiüone gr. 84^482

ca. 4000 ïletne ©paten finb fdjon oor*
banben, eê getjen batjer ab: 4000X 1.70 6,800

»Bleiben gr. 77,682
SBürben für bie fleinen ©paten audj nodj gut=

terale nottjroenbig, fo tjatte bieê eine fernere Slue*

gäbe jur golge oon
12,960 ©patensgutteralen (4000 fdjon oortjanben)
à gr. 2 gr. 25,920

©ê erbeut barauë, roie fetjr man Urfadje Cat,

nadj bem Slntrage ber tedjntfdjen Slbttjeilung oon
ber Slnfdjaffung oon gutteralen Umgang ju nebmen.

©eftüfet auf baê Slngebradjte beantrage id), bem

23unbeëratbe nadjfolgenben ©ntrourf einer SSerorb»

nung oorjulegen.
SSerorbnung

betreffenb
bie Sluêrûftung ber fdjroeijerifdjen Snfanterie mit

Sßtonnierroerfjeugen.
SDer fdjroeijerifdje 33unbeêrattj,

naa) ©tnftdjt eineê S3eridjtê beê fdjroeijerifdjen
uTcilitärbepartemente,

befdjliefet:

1) SDie Infanterie ift in fotgenber SBeife mit
tragbaren Sßtonnierroerfjeugen auejurüfieu, febe

Äompagnie mit:
40 îleinen ©paten,
20 „

'

SßHefa,

8 „ §anbbeilen.
SDie Jganbbeile roerben ben btêtjerigen Äodjge*

rätbfdjaften entnommen.

2) SDiefe SBerïjeuge roerben magajinirt unb ber

uTcannfdjaft bei febem SDienfte anêgettjeilt.
3) gür febee 33ataitton finb ferner anjufdjaffen

unb im 23ataiÜonefourgon unterjubringen:
20 runbe SBttrffdjaufeln,
10 spiïeltjauen,
10 Slerte,

5 SBalbfägen.

4) SDie Slnfdjaffung erfolgt fucceffioe burdj Sluf*
nabme eineê entfpredjenben ^offene in baë 3>at)s

reëbûbget.
5) SDaâ fdjroeijerifdje uTcilitärbepartement roirb

beauftragt, bie nöttjigen SSorfdjriften für S3efdjaf*

fenbeit unb Stragart ber SBerïjeuge, forate über
beren ©ebraudj ju erlaffen.

33em, ben 16. Slpril 1880.

SDer SBaffendjef ber infanterie:
g effe.
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Kilogr. 1. Tragbare Werkzeuge.

Uebertrag 21,439 Fr. Fr.
4. Umgehängte Feldflasche und Brodsack 160 Spaten (ohne Futteral) à Fr. 1. 7« 272

(leer) 995 80 Pikel (mit Futteral) à Fr. 4 320 592
5. Leibgurt mit Seitengewehr und Patron¬

tasche sammt Inhalt, inclusive 4 Palet
2. Werkzeuge im Fourgon.

20 Schaufeln à Fr. 3. 40 68
Patronen 3,07« 10 Pikelhauen à. Fr. 5. 70 57

Total bisher 25,512 1« Aexte à Fr. 4. 50 45

ohne Kochgeschirr. 5 Waldsägen à Fr. 7 35 205

1 Spaten mit Futteral oder ein Pikel mit
Futteral wiegt 1.100

Künstige Belastung des mit dem Spaten
oder Pikel ausgerüsteten Infanteristen 26.612

Obschon die bisherige Belastung des Mannes
schon eine beträchtliche ist, so muß doch die Zugabe
des Werkzeuges noch als zulässig erklärt werden
und bleibt die Belastung gleichwohl noch etwa zwei

Kilogramm unter derjenigen des französischen

Infanteristen.

Gar nicht leicht zu lösen ist die Frage der Trag»
art, da das Instrument dem Manne nicht lästig
fallen und doch leicht bei der Hand sein sollte.

In der deutschen Armee wird der Spaten und
die Beilpike über der rechten Schulter getragen.
Die österreichische Infanterie trögt den Spaten am

Leibgurt, an der linken Seite.

Bei unsern Versuchen wurde der Spaten bisher
nach deutscher Art an einem Leibgurt über der

Schulter getragen und so am Tornister festgehalten,
daß er quer auf den Deckel zu liegen kam. Die
Leute trugen ihn jedoch, sobald ihnen die Tragart
freigestellt war. vielfach unter dem TornisterdeSel.
Dies scheint denn auch die zweckmäßigste Art zu
sein und hat die technische Abtheilung einen
sachbezüglichen Vorschlag gemacht, welcher sogar die

Weglassung des Futterals erlauben würde.

Als Regel darf unter keinen Umständen das

Tragen am Leibgurt angenommen werden, da, wie
wir oben gesehen, der Mann um die Hüfte schon

stark belastet ist und ungewohnte Truppen leicht

an den Hüften verletzt werden. Indessen könnte
auch vorübergehend bei Ablegung des Tornisters
das Werkzeug selbst ohne Futteral am Leibgurt
befestigt werden.

IV. Magazinirung.

Da nach dem Vorschlage nicht jeder Infanterist
ein Werkzeug erhält und da es auch sonst nicht
zweckmäßig wäre, den Leuten solche, leicht zu
bürgerlichen Zwecken verwendbare Instrumente nach

Hause mitzugeben, so wird beantragt, das Pion-
nierwerkzeug als Korpsmaterial zu behandeln und
daher nach jedem Dienst abzunehmen und zu maga-
ziniren.

V. Kosten.

Die Durchführung der hiemit vorgeschlagenen
Anschaffungen würde folgende Ausgaben verursachen.

Die Kosten der Ausrüstung eines Bataillons
betragen unter Voraussetzung des Vorhandenseins
der Handbeile:

Total per Bataillon 797

Für 106 Jnfanteriebataillone Fr. 84^482

ca. 4000 kleine Spaten find schon

vorhanden, es gehen daher ab: 4000 X 1.70 6.800

Bleiben Fr. 77,682
Würden für die kleinen Spaten auch noch

Futterale nothwendig, so Hütte dies eine fernere Ausgabe

zur Folge von
12,960 Spaten-Futteralen (4000 schon vorhanden)
à Fr. 2 Fr. 25,920

Es erhellt daraus, wie sehr man Ursache hat,
nach dem Antrage der technischen Abtheilung von
der Anschaffung von Futteralen Umgang zu nehmen.

Gestützt auf das Angebrachte beantrage ich, dem

Bundesrathe nachfolgenden Entwurf einer Verordnung

vorzulegen.

Verordnung
betreffend

die Ausrüstung der schweizerischen Infanterie mit
Pionnierwerkzeugen.

Der schweizerische Bundesrath,
nach Einsicht eines Berichts des schweizerischen

Militärdepartements,
beschließt:

1) Die Infanterie ist in folgender Weise mit
tragbaren Pionnierwerkzeugen auszurüsten, jede

Kompagnie mit:
40 kleinen Spaten,
20 « Pikeln,
8 „ Handbeilen.

Die Handbeile werden den bisherigen Kochge-

räthschaften entnommen.

2) Diese Werkzeuge werden magazinirt und der

Mannschaft bei jedem Dienste ausgetheilt.
3) Für jedes Bataillon sind ferner anzuschaffen

und im Bataillonsfourgon unterzubringen:
20 runde Wurfschaufeln,
10 Pikelhauen,
10 Aexte,

5 Waldsägen.
4) Die Anschaffung erfolgt successive durch

Aufnahme eines entsprechenden Postens in das Jah-
resbüdget.

5) Das schweizerische Militärdepartement wird
beauftragt, die nöthigen Vorschriften für Beschaffenheit

und Tragart der Werkzeuge, sowie über
deren Gebrauch zu erlassen.

Bern, den 16. April 1880.

Der Waffenchef der Infanterie:
Feiß.
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